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4.1 	 Das Thema Multiplikation mit Kindern mit 
und ohne ADHS erarbeiten

4.1.1 	 Multiplikation im Mathematikunterricht

Multiplikation ist eine der vier mathematischen Operationen. Eine mögliche 

Aufgabe zur Multiplikation ist:

Bel	güzar fährt in den Herbstferien jeden Tag mit ihrem Fahrrad zum 
Tierpark. Das sind 5 km pro Tag. Wie viele km ist Belgüzar in den Ferien 
mit ihrem Fahrrad gefahren? 

Lena hat die Aufgabe mit der Rechnung 5×14=70 richtig gelöst und 
schreibt als Antwort auf: Belgüzar ist in den Ferien 70 km gefahren. 

Diese Lösung erscheint Erwachsenen manchmal trivial. Allerdings hat Lena 

eine Menge an Umdeutungsschritten geleistet zur Lösung der Aufgabe. Um 

die Aufgabe zu lösen, hat Lena u. a. erkannt, dass in der Aufgabe zeitlich 

nacheinander (jeder Tag in den Herbstferien entspricht 14 Tagen) immer die 

gleiche Menge (5 km) hinzu kommt. Dadurch, dass sie diese zeitlich-sukzes-

sive Situation (nacheinander kommt die gleiche Menge hinzu) erkannt hat, 

wusste sie, dass sie multiplizieren kann. Sie hat durch diese Erkenntnis die 

Situation in die Welt der Mathematik überführen können. In der Welt der 

Mathematik konnte sie anschließend die Aufgabe bearbeiten und die Mul-

tiplikation 14×5 lösen. Das Ergebnis (70), musste Lena anschließend wieder 

auf die Situation rückbeziehen. Dies gelingt ihr, indem sie das Ergebnis der 

Multiplikation (70) als die Antwort auf eine Situation, in der nach der Ge-

samtmenge bei zeitlich-sukzessiver Hinzunahme gefragt ist, hinzuzieht. Das 

Ergebnis 70 sind bei Lena also die gefahrenen Kilometer von Belgüzar. Ab-

schließend könnte sie ihr Ergebnis innerhalb ihrer (kindlichen) Lebenswelt, 

dem Aufgabenkontext, prüfen. Dabei könnte sie überlegen, ob es realistisch 

ist, dass Belgüzar in den Ferien 70 km mit dem Fahrrad gefahren ist (zu den 

Umdeutungsschritten vgl. vom Hofe 2003). Zeitlich-sukzessive Deutung der 

Multiplikation: „[D]as Ergebnis der Multiplikation (das Produkt) [entsteht] im 

Laufe einer bestimmten Zeit nach und nach (sukzessive)“ (Krauthausen / Sche-

rer 2007, 28).
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Vorstellungen wie die zeitlich-sukzessive Deutung nennt man Grundvorstel-

lungen. Diese braucht man, um die Welt mit der Mathematik zu verbinden. 

Diese Grundvorstellungen dienen dabei als Vermittler zwischen beiden Be-

reichen und sind Standardinterpretationen (vom Hofe 2003; Prediger 2009). 

So passt die zeitlich-sukzessive Deutung zu einer Vielzahl an unterschiedli-

chen Rechengeschichten der Multiplikation. Beispielsweise könnte auch eine 

Aufgabe, in der ein Arzt an einem normalen Arbeitstag jede Stunde sechs 

PatientInnen behandelt, oder eine Aufgabe, in der ein Geburtstagskind von 

jedem der sieben Gäste zwei Geschenke bekommt, mit der gleichen Standar-

dinterpretation in die Mathematik übersetzt und durch eine Multiplikation 

gelöst werden. 

In der Mathematikdidaktik wurden bereits vielfältige zentrale Grundvor-

stellungen identifiziert, die es SchülerInnen ermöglichen, eben diese Ver-

bindungen zwischen der Welt und der Mathematik herzustellen. Hier wird 

für die Multiplikation neben der zeitlich-sukzessiven Vorstellung noch die 

räumlich-simultane Deutung näher erläutert. Weitere Vorstellungen zur 

Multiplikation wie beispielsweise die kombinatorische Deutung (Kartesi-

sches Produkt) sowie Grundvorstellungen zu anderen Operationen können 

bei Krauthausen und Scherer (2007) nachgelesen werden.

Räumlich-simultane Deutung der Multiplikation: „[D]as Produkt [wird] so-

gleich (simultan) als Ganzes dargestellt und nicht nach und nach aufgebaut“ 

(Krauthausen / Scherer 2007, 14). 

Thomas kann über die räumlich-simultane Deutung die Anzahl der Fla-
schen in einem Wasserkasten ermitteln: Er bestimmt die Kantenlän-
gen und multipliziert diese miteinander. 

Bei der räumlich-simultanen Vorstellung sind alle Elemente der Menge über 

ihre regelmäßige Anordnung erfassbar, ohne dass man alle Elemente einzeln 

zählen müsste. 

Damit SchülerInnen bei neuen Aufgaben in der Lage sind, flexibel die pas-

sende Operation über das Erkennen der Ähnlichkeit zu schon bekannten 

Aufgaben auszuwählen, sollten sie im Unterricht vielfältige Situationen zu 

allen Grundvorstellungen kennenlernen. Solche Situationen sind 

allerdings nicht nur Rechengeschichten. Kinder können ebenso durch Bil-

der, Rechnungen in Form von mathematischen Symbolen oder Handlungen 

an Materialien Situationen kennenlernen. In Aufgaben können Kinder dann 

beispielsweise ein Bild zu einer Rechnung zeichnen, eine Rechengeschichte 
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(sprachliche Handlung) in ein Bild übersetzen, oder eine Handlung an ei-

nem Material durch eine alternative Handlung ersetzen. Die Kinder wechseln 

dann zwischen unterschiedlichen Darstellungsformen bzw. übersetzen die 

Situation innerhalb einer Darstellungsform. In der Mathematikdidaktik gibt 

es vielfältige, ähnliche Zusammenstellungen von möglichen Darstellungen 

und deren Wechseln untereinander (vgl. Bruner 1971; Duval 2006). Abbil-

dung 4 veranschaulicht eine mögliche Unterscheidung von Darstellungen, 

deren Wechsel untereinander (sechs schwarze Doppelpfeile) sowie deren 

Übersetzungen innerhalb einer Darstellungsform (vier graue Doppelpfeile).

Abb. 4: Wechsel zwischen Darstellungen (nach Kuhnke 2013, 32, nach Bruner 1974; 
Kaufmann / Wessolowski 2006)

Indem SchülerInnen lernen, flexibel zwischen den unterschiedlichen Dar-

stellungen zu wechseln, entwickeln sie ein tragfähiges Verständnis (Duval 

2006; Wittmann 1981). 

Der Einstieg in ein neues Thema wird in Schulbüchern häufig über Hand-

lungen an Materialien und Bildern realisiert. Diese Darstellungen können 

den Kindern helfen ein neues Thema zu verstehen – sie dienen also als Lern-
hilfe. Allerdings müssen Kinder erst lernen, die Darstellungen in gewünsch-

ter Weise zu interpretieren und die gleiche Mathematik in eine andere Dar-

stellung zu überführen. Die Darstellungen sind somit zugleich Lernstoff 
(Kuhnke 2013). 

Insbesondere rechenschwache SchülerInnen haben häufig Schwierig-

keiten in der Deutung von Darstellungen. Dies zeigt sich beispielsweise 
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dadurch, dass sie Darstellungen nicht ineinander überführen können (vgl. 

Lorenz 1998). Als Konsequenz für den Unterricht wird deshalb gefordert, we-

nige Darstellungen zu nutzen, die zu vielfältigen Themen passen, so dass 

Kinder diese nach einer Aneignungsphase (Darstellung als Lernstoff) als Lern-

hilfe nutzen können (Wittmann 1995). 

Studien zeigen allerdings, dass nicht alle SchülerInnen am Ende der 

Grundschulzeit in der Lage sind, diese Darstellungswechsel flexibel zu voll-

ziehen. Sie haben somit kein tragfähiges Verständnis der Grundvorstellun-

gen aufgebaut. Diese fehlende Basiskompetenz ist häufig eine zentrale Hürde 

für das Weiterlernen und zeigt die besondere Bedeutung des Themas für den 

Unterricht (Moser Opitz 2007). 

Zur Einführung der Multiplikation werden heutzutage die zeitlich-suk-

zessive und räumlich-simultane Vorstellung genutzt. Diese beiden Vorstel-

lungen sind eng miteinander verknüpft, da man jede räumlich-simultane 

Deutung auch als zeitlich-sukzessive Deutung interpretieren kann, indem 

man in einem Rechteck beispielsweise die Zeilen nacheinander betrachtet. 

Alternativ kann man auch zeitlich-sukzessive Situationen durch eine gleich-

zeitige, regelmäßige Anordnung räumlich-simultan deuten.

4.1.2 	 Herausforderungen von Kindern mit ADHS im Ma-
thematikunterricht

Die Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung, auch als hyperkineti-

sche Störung bezeichnet, ist neben der Angststörung die am häufigsten dia-

gnostizierte Störung im Kindes- und Jugendalter, so dass vermutlich an fast 

allen Schulen und damit auch in fast jedem Mathematikunterricht Kinder 

mit entsprechender Symptomatik unterrichtet werden. ADHS wird durch 

drei Kernsymptome beschrieben:

¾¾ übermäßige Unaufmerksamkeit,

¾¾ Hyperaktivität,

¾¾ Impulsivität (Myschker / Stein 2014).

Die Schwierigkeiten der Kinder im Bereich der Aufmerksamkeit zeigen sich 

z. B. darin, dass sie 

1.	 scheinbar nicht zuhören, wenn sie angesprochen werden.

2.	 ausgeprägte Schwierigkeiten haben, strukturierte Spielregeln länger zu 

befolgen oder Aufgaben zu Ende zu bearbeiten.
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